
2025



THORAXSTIFTUNG HEIDELBERG

Röntgenstr. 1

69126 Heidelberg 

Tel.: 06221 396 2777

E-Mail: info@thoraxstiftung.de

www.thoraxstiftung.de 

TEXTE:

Seite 4-5: Dr. Claudia Bauer-Kemeny

Seite 6-7: Thoraxklinik

Seite 8-9: Prof. Dr. F. Herth  

Seite 10-11: Patrizia Grubits

Seite 12-14: Laura Unsöld, Maria Johmann-Heidinger

Seite 15: Michael Ehmann

Seite 16-17: Kirsten Braun 

Seite 18-26: Kirsten Braun

Layout und Gestaltung: FAKTENHAUS

Bildrecherche und Bildbearbeitung: FAKTENHAUS

www.faktenhaus.de 

BILDER:

Seite 3: Markus Winter, Faktenhaus

Seite 4-5: Maria Abramidou, Claudia Bauer-Kemeny

Seite 6-7: Thoraxklinik 

Seite 8-9: Adobe Stock, Thoraxklinik 

Seite 10-11: Firma Leardal

Seite 12-14:  Laura Unsöld, Maria Johmann-Heidinger

Seite 15: Matthias Müller 

Seite 16-17: Roger Lutz 

Seite 18-26: Andreas Gieser, Fabian Hensel

Seite 27: Adobe Stock

 

Spendenkonto:  

IBAN: DE08 6729 2200 0049 1049 10

BIC: GENODE61WIE



Klang trifft Herz – Musik für eine bessere 
medizinische Zukunft
Liebe Leserinnen und Leser,

Musik hat die besondere Kraft, Brücken zu bauen – zwischen Menschen, Generationen und 
Herzen. Diese verbindende Kraft wurde beim diesjährigen Benefizkonzert der SAP-Sinfoniker 
eindrucksvoll spürbar. Gemeinsam mit den Impulso Tenören und dem charismatischen Rea 
Garvey schenkten die Musikerinnen und Musiker ihrem Publikum einen unvergesslichen 
Abend voller Leidenschaft, Emotion und gemeinsamer Begeisterung.

Doch der Zauber dieses Konzerts reichte weit über die Musik hinaus: Der Erlös der 
Veranstaltung kommt wichtigen Forschungsprojekten sowie der Ausbildung junger 
Medizinerinnen und Mediziner zugute. Damit wurde nicht nur ein musikalisches Highlight 
geschaffen, sondern auch ein wertvoller Beitrag für die Zukunft von Medizin und 
Wissenschaft geleistet.

Der unvergessliche Abend hat gezeigt, dass Musik mehr kann, als nur zu unterhalten – sie 
kann bewegen, verbinden und Hoffnung schenken. Wenn Kunst und Mitgefühl sich auf 
diese Weise vereinen, entsteht ein Moment, der lange nachklingt – in den Herzen aller, die 
dabei waren, und in den Projekten, die durch diese Unterstützung weiter wachsen können.

Mit Dankbarkeit blicken wir auf einen Abend zurück, der gezeigt hat, wie stark die 
Verbindung zwischen Kultur und Verantwortung sein kann – und wie viel Gutes entsteht, 
wenn Menschen sich gemeinsam für eine gute Sache einsetzen.

Prof. Dr. Felix Herth
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Anlässlich des Weltnichtrauchertag 2025 lud die Akademie für 
Prävention der Thoraxklinik Heidelberg gemeinsam mit der der AOK 
Rhein-Neckar-Odenwald und dem Verein „Anpfiff ins Leben“ am 4.6.25 
Sportvereine der Region zu einer spannenden Challenge ein – Wer 
entkommt in einem aufregenden Escape Room-Spiel als erstes aus dem 
Tower der Holy Smoke LTD, einem riesigen Tabakkonzern?

Fünf Teams mit je 5 jungen Sportlerinnen und Sportlern traten bei diesem aufregenden Event gegeneinander an. 
Das Escape Room Spiel „Gefangen im Tower der Holy Smoke LTD“ wurde von Dr. Claudia Bauer-Kemeny und Felix 
Schellenberg aus der Thoraxklinik in Heidelberg entwickelt, um Jugendliche für das Thema Prävention zu begeistern. 
„Wir möchten Jugendliche davon abhalten, mit dem Rauchen, Vapen und Kiffen zu beginnen,“ sagt Bauer-Kemeny, die 
die Akademie für Prävention der Thoraxklinik leitet. „Aber gerade in jungen Jahren, dann, wenn der Konsum beginnt 
und damit der Grundstein für spätere Gesundheitsschäden gelegt wird, lassen sich junge Menschen nur sehr schwer 
für das Thema Prävention begeistern. Sie finden das Thema öde, langweilig und unnötig“. Hier kommen Serious 
Games (digitale Spiele mit ernsthaftem Hintergrund) zum Einsatz, denn mit Ihnen können Themen an die Spielenden 
herangetragen werden, die ansonsten in deren Lebenswelten auf wenig Aufmerksamkeit stoßen würden. 

WELTNICHTRAUCHERTAG
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Und so war es dann auch! Jeweils 5 
Spieler*innen des FC Rot, des TV 1897 Sennfeld 
e.V., der Mad Dogs Mannheim, des Budo 
Club Sinsheim und des BAC Hockenheim 
begaben sich „virtuell“ im Rahmen eines 
Berufserkundungstages in den Tower des 
großen Tabakkonzerns Holy Smoke LTD, 
gerieten dort aus Neugier in das pompöse Büro 
des ehemaligen Geschäftsführers, in das sie 
unvorsichtigerweise eingeschlossen wurden. Im 
Team mussten sie nun spannende und knifflige 
Rätsel  und Aufgaben lösen, um den Code für die 
Bürotür zu knacken und diesem zu entfliehen. 
So ganz nebenbei lernten die Teams eine 
ganze Menge über die Risiken und Folgen des 
Rauchens, Vapens und Kiffens. 

„Es hat viel Spaß gemacht!“ meinten die 
Spieler*innen danach und ausserdem 
gab es tolle Preise zu gewinnen, die von 
der AOK gesponsert wurden. Die drei 
Sportler*innenteams, die sich am schnellsten 
aus dem Tower des Tabakkonzerns befreien 
konnten, haben die Hauptpreise gewonnen:

Der Erste Preis „Train & Talk mit Olympioniken“ 
ging an den TV 1897 Sennfeld e.V.. Hier 
können die  Gewinner*innen sich bei einem 
Trainingsnachmittag mit einem Olympioniken 
zu seinen/ihren Erfahrungen austauschen.

Der 2. Preis ging an die Mad Dogs Mannheim.  
Die Gewinner*innen erhielten Eintrittskarten für 
ein spannendes Heimspiel des TSG Hoffenheims 
in der PreZero Arena.

Der 3. Preis ging an den BAC Hockenheim. 
Die Gewinner können sich auf einen tollen 
interaktiven Tag in der Klimaarena in Sinsheim 
freuen und sich zum Nachdenken über den 
Klimawandel, den Einfluss von uns Menschen 
und unser Verhalten im Alltag inspirieren lassen.

Selbstverständlich gingen auch die 
anderen Teams nicht leer aus und durften 
sich über Thera-Bänder und ein kleines 
Geschicklichkeitsspiel freuen. 

Weitere Informationen  
zu dem Escape Room-Spiel 
zur Suchtprävention  
finden Sie unter  
www.gesundmitgames.de

„Wir möchten Jugendliche davon 
abhalten, mit dem Rauchen,  
Vapen und Kiffen zu beginnen.  
Aber gerade in jungen Jahren, 
dann, wenn der Konsum beginnt 
und damit der Grundstein für 
spätere Gesundheitsschäden 
gelegt wird, lassen sich junge 
Menschen nur sehr schwer für das 
Thema Prävention begeistern.“
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DGP KONGRESS 2025: 
AUSZEICHNUNGEN UND 
FORSCHUNGSPREISE
Mehrere Auszeichnungen auf dem Kongress der 
Deutschen Gesellschaft für Pneumologie und 
Beatmungsmedizin (DGP) 2025 für Mediziner der 
Thoraxklinik: Dr. Judith Brock, PD Dr. Mustafa Abdo, Dr. 
Philipp Höger und Dr. Katharina Buschulte erhielten 
Forschungspreise und Auszeichnungen für ihre Arbeiten. 
Die Auszeichnungen wurden im Rahmen der offiziellen 
Eröffnung des 65. DGP-Kongresses in Leipzig verliehen.

Forschungspreis für klinische Medizin  
für Arbeiten zu COPD und Pneumothorax

Den mit 10.000 Euro dotierte Forschungspreis teilen 
sich in diesem Jahr Dr. Judith Brock und  
PD Dr. Mustafa Abdo.

Dr. Brock fand in einer retrospektiven Studie mit 
mehr als 500 Patienten mit Chronisch-obstruktiver 
Lungenerkrankung (COPD) heraus, wie sich das 
Pneumothoraxrisiko nach endobronchialer Ventil-
Implantation besser hervorsagen lässt. Bei rund 
einem Drittel der Patienten mit fortgeschrittener COPD 
kommt es nach der Implantation von Ventilen zur 
einem Pneumothorax. „Während einige Patientinnen 
und Patienten trotz Pneumothorax von der Ventil-
Implantation profitieren, sind andere nach dem 
Lungenkollaps erheblich beeinträchtigt“, sagt Brock. 
„Deswegen wollten wir wissen: Welche Unterschiede 
gibt es bei den Schweregraden des Pneumothorax 
und wie wirken sich diese auf die klinische Praxis 
aus?“ Dafür untersuchte die Medizinerin mit ihrem 
Team retrospektiv 532 Patienten, von denen 102 einen 
Pneumothorax mit unterschiedlichen Schweregraden 
hatten. Dabei stellte sich zum Beispiel heraus, dass 
das Pneumothoraxrisiko von der Lage des mit Ventilen 
versorgten Lungenlappens abhängt oder auch 
davon, wie groß dieser Lungenlappen ist. Auf Basis 

dieser Studienergebnisse können Betroffene nun 
individueller über ihr Pneumothoraxrisiko informiert 
werden und haben eine bessere und sicherere 
Entscheidungsgrundlage für oder gegen die Ventil-
Implantation. Die Arbeit der Preisträgerin wurde im 
November 2024 in „Chest“ publiziert.

PD Dr. Abdo hat in zwei verschiedenen Studien 
festgestellt, wie sich bestimmte COPD-Patienten 
zielgerichteter behandeln lassen könnten. Seine 
Erkenntnisse betreffen insbesondere Patienten mit 
kardialen Beeinträchtigungen und Ex-Raucher. PD Dr. 
Mustafa Abdo erhält die Auszeichnung für zwei Studien 
zur Verbesserung der COPD-Therapie, veröffentlicht 
im AJRCCM und ERJ. In einer der Studien untersuchte 
Abdo gemeinsam mit seinem Team zwei Formen 
kardialer Komplikationen bei COPD-Patientinnen – 
HFpEF und eine COPD-spezifische linksventrikuläre 
Unterfüllung – die trotz unterschiedlicher Mechanismen 
ein vergleichbares Mortalitätsrisiko aufweisen. Die 
Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung eines gezielten 
kardiopulmonalen Managements.In einer weiteren Arbeit 
analysierte Abdo die Rolle von Interleukin-33, einem 
proinflammatorischen Botenstoff im Lungengewebe. 
Überraschenderweise zeigten Ex-Raucherinnen mit COPD 
deutlich höhere Konzentrationen von IL-33 im Sputum 
als aktive Rauchende – ein Hinweis darauf, dass gerade 
diese Patientengruppe von einer gezielten IL-33-Blockade 
profitieren könnte.

Die Arbeiten der beiden Forschenden stünden beispielhaft 
für Exzellenz, Innovation und „den unermüdlichen 
Einsatz, die Grenzen unseres Wissens zu erweitern und 
die Patientenversorgung nachhaltig zu verbessern“, 
formulierte DGP-Präsident Prof. Wolfram Windisch. 
„Die Siegerarbeiten zeichnen sich durch ihre hohe 
wissenschaftliche Qualität aus und sind von erheblicher 
Relevanz für den klinischen Alltag in der Pneumologie.“

Thoraxstiftung Heidelberg6



Alpha 1 Science Award 2025

Dr. med. Philipp Höger wurde vom wissenschaftlichen Komitee 
mit dem Alpha1 Science Award 2025 für eine der beiden besten 
klinischen Arbeiten ausgezeichnet. Der Preisträger forscht unter 
anderem zu radiologischen Veränderungen im Rahmen des 
Alpha-1-Antitrypsin-Mangels (AATM). In seiner klinischen Studien 
kommt die quantitative Computertomographie (QCT) des Thorax 
zum Einsatz. Bisher liegen limitierte Daten zur Verwendung der 
QCT zur Charakterisierung von Emphysemen bei AATM vor. Die 
Studie, die Dr. Höger durchführte, liefert neue Erkenntnisse über 
die Verteilung von Emphysemen mit lappen-spezifischer Analyse 
und stellt das bislang geltende Paradigma der Lokalisation in den 
Unterlappen in Frage. 
 

Wissenschaftspreis der Lungefibrose 

Auf dem DGP Kongress 2025 wurde Frau Dr. Katharina Buschulte 
mit dem Wissenschaftspreis der Lungenfibrose e.V. für die Arbeit 
„Daten aus dem EXCITING-ILD Register – Baseline-Charakteristika, 
Hospitalisierungen und Krankheitsverläufe“ ausgezeichnet. Das 
EXCITING-ILD Register beinhaltet eine repräsentative deutsche 
Kohorte von Patienten mit verschiedenen ILD-Subtypen. Die Analysen 
liefern interessante Erkenntnisse zu den Charakteristika bei Baseline, 
Komorbiditäten sowie Diagnose- und Behandlungsmustern. 
Zudem liegen relevante Ergebnisse zu Hospitalisierungen und den 
entsprechenden Risikofaktoren vor. Ein Fortschreiten der Erkrankung 
war bei allen ILD häufig und ging mit einer erhöhten Sterblichkeit 
einher. Zu den wichtigsten Risikofaktoren zählten eine eingeschränkte 
forcierte Vitalkapazität zu Beginn der Erkrankung und ein höheres Alter 
sowie akute Exazerbationen und Hospitalisierungen.

Dr. Judith Brock

Dr. med. Philipp Höger

Dr. Katharina Buschulte

PD Dr. Mustafa Abdo

Forschungspreis für 
klinische Medizin  
für Arbeiten zu COPD 
und Pneumothorax
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ROBOTER 
ASSISTIERTE 
BRONCHOSKOPIE

In der Thoraxklinik am Universitätsklinikum Heidelberg 
steht ab sofort eine der modernsten Methoden 
zur Diagnose von Lungenkrebs zur Verfügung – 
die Roboter-assistierte Bronchoskopie. Mit dem 
steuerbaren robotischen Katheter können kleine und 
ungünstig gelegene Auffälligkeiten im Lungengewebe 
besser erreicht werden als bisher. Die Klinik ist damit 
bestens für den Start des für die nächsten Jahre 
geplanten Lungenkrebsscreenings gerüstet.

Werden bei Röntgenuntersuchungen der Lunge 
Veränderungen entdeckt, ist eine Gewebeprobe 
zur weiteren Abklärung nötig. Mit bisherigen 
Methoden der Lungenspiegelung, der sogenannten 
Bronchoskopie, sind sehr kleine und weit außen 
gelegene Herde aber häufig nicht zu erreichen. In 
der Thoraxklinik am Universitätsklinikum Heidelberg 
(UKHD) schafft ab sofort die präzise Navigationshilfe 
künstlicher Intelligenz in Kombination mit einem sehr 
dünnen, robotisch-assistiert gesteuertem Katheter 
Abhilfe: Bei der robotisch-assistierten Bronchoskopie 
erstellt das System (ION® Endoluminal System) 
anhand von Computertomographie (CT)-Aufnahmen 
der Lunge eine exakte Wegbeschreibung durch die 
fein verästelten Atemwege. Auf dieser individuell 
berechneten Route steuert die Ärztin oder der Arzt 
den Katheter, unterstützt durch ein robotisches 
System, zum Ziel. Die korrekte Position wird mittels 
CT-Bildgebung bestätigt und die Gewebeprobe 
entnommen. Die neue Methode ermöglicht die 
bronchoskopische Abklärung kleiner Rundherde 

und erspart den Patientinnen und Patienten die 
komplikationsreichere Methode der Lungenpunktion 
von außen.

Die ersten Patientinnen und Patienten wurden in der 
Thoraxklinik bereits erfolgreich mit dem neuen System 
untersucht. Das Team um Professor Dr. Felix Herth, 
Ärztlicher Direktor der Abteilung Pneumologie und 
Beatmungsmedizin der Thoraxklinik, unter der Leitung 
von Oberärztin Dr. Judith Brock bietet die robotisch-
assistierte Bronchoskopie seit März 2025 geeigneten 
Patientinnen und Patienten, die zur Abklärung 
eines Rundherdes in der Lunge an die Thoraxklinik 
überwiesen werden, in einer Studie an.

Bislang verfügen nur wenige Zentren in Europa 
über das robotisch-assistierte Bronchoskopie-
System. Aus den USA gibt es allerdings umfangreiche 
Studiendaten, weil solche Systeme dort bereits 
einige Jahre in der klinischen Routine zum Einsatz 
kommen: „Mit dem robotisch-assistierten System 
kommt es etwas seltener zu Komplikationen als bei 
konventionellen Lungenspiegelungen und man trifft 
kleine Rundherde mit deutlich größerer Sicherheit“, 
sagt Dr. Brock. „Mit der Neuanschaffung können wir 
daher ab sofort mit geringem Risiko auch die sehr 
kleinen Herde sicher ansteuern, Proben entnehmen 
und frühzeitig eine Diagnose stellen.“ Bei Lungenkrebs 
ist eine frühe Diagnose wichtig, um mit der Therapie 
beginnen zu können, bevor der aggressive Krebs sich 
weiter ausbreitet. 

Roboter navigiert zielsicher zu Veränderungen in der Lunge
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Erfahrung mit dem System sammelten Prof. 
Herth, Dr. Brock und das Bronchoskopie-Team der 
Thoraxklinik bereits in den Jahren 2022 bis 2023. In 
dieser Zeit führten sie zwei Studien zur Diagnose und 
Therapie des Lungenkarzinoms mit der robotisch-
assistierten Bronchoskopie bei 48 Patientinnen 
und Patienten durch und brachten das Verfahren 
damit erstmals in Deutschland zur Anwendung. 
Beide Studien sollen in Kürze publiziert werden und 
bestätigen im Wesentlichen die guten Ergebnisse 
aus den USA. Das Gerät für die Studien war von der 
Herstellerfirma zur Verfügung gestellt worden, nun 
wurde ein eigenes angeschafft.

Damit ist die Klinik bestens für den Start des 
Lungenkrebsscreenings für Risikogruppen gerüstet, 
das 2024 in Deutschland beschlossen und in den 
kommenden Jahren strukturiert aufgebaut werden 
soll. Das Screening ist ein Angebot insbesondere 
für langjährige Raucherinnen und Raucher, die ein 
erhöhtes Risiko für Lungenkrebs haben. Ab einem 
bestimmten Alter können sie eine CT-Untersuchung 
in Anspruch nehmen, damit Veränderungen des 
Lungengewebes möglichst früh erkannt werden. 
„Voraussichtlich werden sich dann deutlich mehr 
Betroffene als bisher mit kleinen und schwer 
zugänglichen Rundherden – potentiell frühen 
Tumorstadien – bei uns vorstellen“, so Dr. Brock. 
„Mit dem neuen System sind wir gut vorbereitet und 
können den Betroffenen eine schonende Biopsie auf 
dem neusten Stand der Technik anbieten.“
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Pflegekräfte innerhalb und außerhalb der Thoraxklinik tragen 
eine besondere Verantwortung. Die Versorgung schwerstkranker 
Patient:innen mit komplexen Krankheitsbildern erfordert nicht 
nur fundiertes Fachwissen, sondern auch schnelles Handeln, hohe 
Entscheidungskompetenz und sicheres Arbeiten. 

Um das Pflegepersonal gezielt auf diese Herausforderungen vorzubereiten, wurde mit Unterstützung 
der Thoraxstiftung ein innovatives Projekt gestartet: die Einführung der High-Fidelity-Pflegesimulators 
„Nursing Anne“ von Laerdal Medical. Ziel ist es, pflegerische Kompetenz praxisnah, sicher und unabhängig 
vom individuellen Ausbildungsstand weiterzuentwickeln.

SIMULATIONSTRAINING  
MIT „NURSING ANNE“ 

 
Mehr Sicherheit und Kompetenz in der Pflege
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„Nursing Anne“ ist weit mehr als nur eine Puppe. Sie 
atmet, zeigt Vitalzeichen, reagiert auf pflegerische 
Maßnahmen und ermöglicht realitätsnahe 
Trainingsszenarien. Eingesetzt werden kann sie unter 
anderem zur Blutdruckmessung, Katheterisierung, 
Wundversorgung, Krankenbeobachtung oder 
für Injektionstechniken. Auch ethische und 
kommunikative Herausforderungen lassen sich 
mit ihr trainieren zum Beispiel im Umgang mit 
Schmerzäußerungen, drohende Dekompensation 
oder schwierigen Gesprächssituationen. So lässt 
sich der Pflegealltag in seiner ganzen Komplexität 
realitätsnah abbilden, eingebettet in ein geschütztes 
und angstfreies Lernumfeld.

Der Einsatz der Simulationspuppe ist vielseitig 
geplant. Sie soll Anerkennungspraktikant:innen 
bei der Vorbereitung auf die Kenntnisprüfung 
unterstützen, Auszubildende der generalistischen 
Pflegeausbildung zusätzliche Übungsmöglichkeiten 
bieten und neuen Mitarbeiter:innen den 
Einstieg in die Intensivpflege erleichtern. Auch 
erfahrende Pflegekräfte profitieren im Rahmen 
von Fortbildungen vom Simulationstraining. Ein 

besonderes Format stellt der sogenannte „Room 
of Horror“ dar. In diesem Szenario werden bewusst 
fehlerhafte oder risikobehafte Pflegesituationen 
inszeniert. Ziel ist es, kritische Situationen zu 
erkennen, im Team zu analysieren und daraus 
konkrete Verbesserungen für die Praxis abzuleiten.

Mit dem Projekt um „Simulationsbasiertes 
Lernen“ nimmt die Thoraxklinik in der klinischen, 
pflegerischen Aus- und Fortbildung eine 
Vorreiterrolle ein. Simulationstrainings sind in 
der Pflegeausbildung längst etabliert, werden 
im klinischen Setting jedoch noch selten 
systematisch eingesetzt. Die Thoraxklinik geht 
hier bewusst einen Schritt weiter und setzt 
auf eine zukunftsorientierte, durchlässige und 
reflexive Lernkultur. Unser besonderer Dank 
gilt der Thoraxstiftung, die mit ihrer Förderung 
nicht nur die Anschaffung ermöglicht, sondern 
den Grundstein für ein innovatives und 
nachhaltiges Bildungsangebot gelegt hat. Damit 
leistet sie einen wichtigen Beitrag zur Stärkung 
von Pflegequalität, Patientensicherheit und 
professioneller Weiterentwicklung.
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Sterben ist ein Teil des Lebens – doch viele Menschen 
empfinden Unsicherheit und Angst im Umgang mit 
dem Tod. In unserer Gesellschaft ist Wissen über die 
Begleitung Schwerstkranker und Sterbender vielfach 
verloren gegangen und die Themen Sterben, Tod und 
Trauer werden oft tabuisiert. An diesem Punkt setzen 
die Letzte Hilfe Kurse an: Sie möchten das Sterben 
als natürlichen Teil des Lebens entstigmatisieren, 
Berührungsängste abbauen und Menschen befähigen, 
Schwerstkranke und Sterbende mit Nähe und 
Kompetenz am Lebensende zu begleiten. Seit Ende 
2023 sind diese Kurse ein kontinuierliches Angebote 
auch an der Thoraxklinik und werden von der 
Thoraxstiftung gefördert.

Die Letzte Hilfe Basiskurse – für alle 
Interessierten

Die vierstündigen Basiskurse richten sich an alle 
interessierten Bürger:innen, Patient:innen und 
Angehörige. Sie setzen also keinen professionellen 
Hintergrund voraus, sondern adressieren die Themen 
Sterben, Tod und Trauer niedrigschwellig. Ziel der 
Kurse ist es, grundlegendes Wissen zu vermitteln und 
praktische Fertigkeiten zu lehren, die im Alltag und der 
Begleitung Sterbender hilfreich sein können. Dabei 
werden verschiedene Themenkomplexe abgedeckt: 
Basiswissen über den Sterbeprozess, die Bedeutung 
von Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung, die 
Linderung von körperlichen und seelischen Leiden sowie 
Informationen und Unterstützungsangebote zu Trauer 
und Abschied. Ziel der Kurse ist es, Hemmschwellen 
abzubauen, zur mitmenschlichen Unterstützung zu 
ermutigen und Mut zu machen, sich den Themen 
Sterben, Tod und Trauer zuzuwenden. Dadurch werden 
Hilflosigkeit, Unsicherheiten und Ängste abgebaut und 
Teilnehmende fühlen sich besser vorbereitet, jemanden 
in seiner letzten Lebensphase einfühlsam zu begleiten. 

Letzte Hilfe Professionell – 
spezialisierte Kurse für Fachkräfte

Neben den Basiskursen sind zudem die 
eintägigen „Letzte Hilfe Professionell“ Kurse 
ein regelmäßiges Angebot, das sich an alle 
Mitarbeitenden der Thoraxklinik richtet. Diese 
Kurse vermitteln auf professionellem Niveau 
die Grundlagen der Hospiz- und Palliativarbeit. 
Hierbei erarbeiten die Teilnehmenden anhand 
von Fallbeispielen, Gruppenarbeiten und 
Diskussionen zentrale Inhalte der Begleitung 
und Versorgung von Patient:innen und ihren 
Angehörigen am Lebensende. Dabei lernen 
die Teilnehmenden sowohl die Normalität des 
Sterbens als Lebensabschnitt zu erkennen, als 
auch empathisch und rechtssicher über relevante 
Aspekte am Lebensende zu kommunizieren, 
Symptome zu lindern und beim Abschiednehmen 
zu unterstützen. Ziel ist es, Unsicherheiten im 
Umgang mit Sterbenden und ihren Angehörigen 
abzubauen, menschliche Zuwendung zu fördern 
und die multiprofessionelle Zusammenarbeit zu 
stärken. Durch den interdisziplinären Charakter 
des Kurses wird der Austausch zwischen den 
unterschiedlichen Berufsgruppen der Klinik 
gefördert und die gemeinsame hospizlich-
palliative Haltung der Teilnehmenden gestärkt. 
Damit wird nicht nur die Versorgungsqualität 
für Patient:innen am Lebensende auf 
verschiedenen Ebenen der Klinik verbessert, 
sondern auch die Zusammenarbeit im Team 
und die Arbeitszufriedenheit der Fachkräfte 
untereinander kann gesteigert werden. Insgesamt 
trägt der Letzte Hilfe Professionell Kurs dazu 
bei, eine würdige, menschenzugewandte und 
patient:innenzentrierte Kultur am Lebensende in 
der Thoraxklinik zu fördern.

LETZTE HILFE KURSE 
IN DER THORAXKLINIK 
HEIDELBERG – WISSEN, 
WAS AM ENDE HILFT 

Thoraxstiftung Heidelberg12



Erste Erfolge und Ausblick

Seit Projektbeginn konnten sich die Letzte 
Hilfe Kurse zu einem kontinuierlichen Angebot 
an der Thoraxklinik ausbauen. Die bisherigen 
Rückmeldungen der Teilnehmenden durch das 
schriftliche Feedback am Kursende können als 
sehr positiv beschrieben werden: besonders 
Aspekte wie die offene und wertschätzende 
Atmosphäre, die praxisnahen Inhalte und die 
Möglichkeit, persönliche Fragen einzubringen, 
wurden hierbei bisher gelobt. Zudem 
empfanden viele Teilnehmende die Kurse als 
entlastend, weil sie das schwierige Thema 
Tod in einem geschützten Rahmen zugänglich 
machten. Gleichzeitig fördern die Kurse 
nicht nur das Verständnis für die Bedürfnisse 
Sterbender, sondern bauten Ängste ab und 
gaben zudem Handlungssicherheit in der 
Begleitung am Lebensende.

Dank des Feedbacks der 
Kursteilnehmenden werden 
die Kursinhalte zudem 
kontinuierlich weiterentwickelt. 
Aktuell werden die Angebote 
mit besonderem Fokus auf 
die Themen Kommunikation 
und Diversität am Lebensende 
erweitert. Hierbei sollen 
besonders der transkulturelle 
Dialog und die kultursensible 
Sterbebegleitung 
gestärkt werden, um den 
unterschiedlichen Bedürfnissen 
der Teilnehmenden wie auch 
Betroffenen gerecht zu werden 
und einen inklusiven Austausch 
zu fördern. Zentrale Ziele sind 
hierbei eine sprachsensible 
und vielfältige Begleitung am 
Lebensende zu ermöglichen, 
das Bewusstsein für kulturelle 
Vielfalt zu schärfen sowie eine 
ganzheitliche hospizliche Kultur 
in der Klinik zu fördern. Somit 
kann den unterschiedlichen 
Bedürfnissen und Hintergründen 
von Patient:innen begegnet 
und eine respektvolle, 
wertschätzende Begleitung im 
Sinne eines inklusiven, humanen 
Miteinanders am Lebensende 
ermöglicht werden.

„Die Letzte Hilfe Kurse möchten 
das Sterben als natürlichen Teil 
des Lebens entstigmatisieren, 
Berührungsängste abbauen 
und Menschen befähigen, 
Schwerstkranke und Sterbende 
mit Nähe und Kompetenz am 
Lebensende zu begleiten.“
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Das macht die Letzte Hilfe Kurse  
so wertvoll 

Die Letzte Hilfe Angebote der Thoraxklinik leisten 
einen wichtigen Beitrag, wertvolles Wissen über das 
Sterben und die Begleitung am Lebensende weiter 
in die Gesellschaft zu bringen und eine sorgende 
Gemeinschaft zu fördern. Die Angebote stärken 
Angehörige, Patient:innen, Ehrenamtliche wie auch 
Fachkräfte gleichermaßen darin, Sterbenden mit 
Respekt, Zuwendung und Fachkompetenz am 
Lebensende beizustehen.

Dank der Unterstützung 
der Thoraxstiftung 
Heidelberg können 
diese wertvollen 
Kurse nicht nur für die 
Teilnehmenden kostenfrei 
angeboten, sondern 
auch kontinuierlich 
weiterentwickelt und 
den Bedürfnissen aller 
Beteiligten angepasst 
werden.

Die Letzte Hilfe Kurse 
tragen dazu bei, dass 
das Thema Sterben in 
unserer Gesellschaft 
offener behandelt wird – 
und dass die Begleitung 
am Lebensende für alle 
Beteiligten menschlich, 
nah und würdevoll 
gestaltet werden kann.

Die kommenden Letzte Hilfe Basis 
Kurse an der Thoraxklinik

Falls auch Sie einmal einen Letzte Hilfe Kurs 
in der Thoraxklinik besuchen wollen, finden 
Sie im Folgenden die Termine für das erste 
Halbjahr 2026:

•	 Mittwoch, den 04.02.2026  
zwischen 17.00-21.00 Uhr

•	 Donnerstag, den 16.04.2026  
zwischen 17.00-21.00 Uhr

Bei weiteren Fragen oder für eine 
Kursanmeldung können Sie die 
Kursleitenden, Maria Johmann-Heidinger  
und Laura Unsöld, unter  
Letzte-Hilfe.THOR@med.uni-heidelberg.de 
oder über 06221-396 8264 erreichen.

letztehilfe.info

Laura Unsöld, Maria Johmann-Heidinger v.l.

Thoraxstiftung Heidelberg14



FROHE 
FESTTAGE



Liebe Leserinnen und Leser,

 sollten Sie in Erwägung ziehen uns mit 
einer Spender zu unterstützen, so können 

Sie dies entweder direkt mit dem hier 
angefügten Überweisungsträger an unser 
Spendenkonto oder Sie spenden online. 

Mit diesem QR-Code gelangen Sie direkt zu 
unserer Online-Spendenseite.

 Wenn wir Ihnen eine Spendenquittung 
ausstellen dürfen, teilen Sie uns bei Ihrer 

Überweisung bitte Ihre vollständige 
Anschrift im Verwendungszweck mit.

 Sollten Sie Fragen haben, können Sie sich 
gerne an uns wenden.

 Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!







Rolf H. Kübler bin ich 2015 erstmals im Rahmen 
einer ohnekippe-Präventionsveranstaltung an der 
Thoraxklinik in Heidelberg begegnet. Ein wesentlicher 
Teil der Präventionsveranstaltungen, an denen 
jeweils bis zu 140 Schüler/-innen über die Risiken des 
Tabakrauchens informiert wurden, war das Interview mit 
einem an Lungenkrebs erkrankten Menschen. 

Rolf trat selbstsicher und in sportlicher Kleidung vor 
die Jugendlichen. Es waren viele Fragen, die er damals 
geduldig beantwortet hatte. Zu diesem Zeitpunkt war 
mit seinem behandelnden Arzt, Univ.-Prof. Dr. Michael 
Thomas, auch die Idee entstanden, eine Stiftung zu 
gründen, die Projekte der Thoraxklinik fördern sollte.

Mit großem Interesse lernten wir an der Thoraxklinik von 
Rolf, wie Netzwerkarbeit im Stiftungswesen funktioniert. 
Ein erster und ganz wesentlicher Schritt war die 
Entwicklung eines Namens sowie die Gestaltung eines 
passenden Logos für die Stiftung. 

Mit Unterstützung der Dualen Hochschule Mannheim 
konnte das Projekt schnell und professionell umgesetzt 
werden. Studierende des Fachbereiches „Digitale 
Medien/Mediapublishing und Gestaltung“ lieferten 
unter der Leitung von Prof. Dr. Jürgen Redelius ein 
hervorragendes Ergebnis: Ginkgo-Blätter mit dem Zusatz 
„Um im Leben zu bleiben“ sollten fortan als Symbol für 

die Thoraxstiftung stehen. Parallel organisierte Rolf, dass 
die Thoraxstiftung eine Treuhandstiftung der Volksbank 
Kraichgau Stiftung wurde. Auch dies gelang problemlos 
und hat bis heute Bestand.

Um Aufmerksamkeit zu erzeugen, entwickelten wir 
gemeinsam die sogenannten „Thorax-Events“. Einmal 
im Jahr wurden Persönlichkeiten aus der Region 
eingeladen, um über die aktuellen Entwicklungen der 
Thoraxstiftung informiert zu werden. Das erste fand im 
Juni 2017 in der Thoraxklinik statt, die Resonanz war von 
Anfang an sehr gut. 

Zahlreiche Projekte an der Thoraxklinik – sowohl 
für die Medizin, als auch für die Pflege - konnten 
in den Jahren 2015 – 2025 gefördert werden. Das 
Spendenaufkommen für die Stiftung hat sich über 
diesen Zeitraum erfreulich entwickelt.

Am 14. Mai 2025 ist Rolf im Alter von 75 Jahren 
verstorben. Zehn Jahre waren ihm nach der Diagnose 
„Lungenkrebs“ gegeben. Er hat während dieser 
Zeit intensiv und äußerst engagiert in zahlreichen 
Ehrenämtern gewirkt, insbesondere in der 
Thoraxstiftung Heidelberg, die mit ihm für immer in 
dankbarer Verbundenheit bleiben wird. Eben „Um 
im Leben zu bleiben“, so wie es auf dem Logo der 
Thoraxstiftung geschrieben steht.

NACHRUF 
von Michael Ehmann

Rolf Kübler mit Prof. Dr. Michael Thomas Rolf Kübler mit Prof. Dr. Eckart Würzner
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SELBSTBESTIMMT 
HANDELN

Rechtsanwälte Steffen Platz und Dr. Patrick Keinert
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Am Abend des 26. Juni 2025 fand im Albert-Fränkel-Saal, 
dem Hörsaal der Thoraxklinik Heidelberg eine besondere 
Informationsveranstaltung statt, die sich einem 
Thema widmete, das uns alle angeht – der Vorsorge. 
Eingeladen hatten die Heidelberger Stiftung Chirurgie, 
die Heidelberger Thoraxklinik und die Heidelberger 
Herzstiftung. Trotz hochsommerlicher Temperaturen 
folgten zahlreiche Interessierte der Einladung und füllten 
den Hörsaal bis auf wenige Plätze.

Im Mittelpunkt des Abends standen die Themen 
Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht und Testament. 
Als Referenten konnten wir Herrn Steffen Platz 
sowie Herrn Dr. Patrick Keinert, Rechtsanwälte und 
Fachanwälte für Erbrecht von der Rechtsanwaltskanzlei 
Platz gewinnen. Beide Experten begleiten die 
Heidelberger Stiftung Chirurgie und die Heidelberger 
Thoraxstiftung bereits seit einigen Jahren vertrauensvoll 
in allen Fragen rund um Erbrecht und Nachlassregelung 
und stehen auch Ihnen bei Bedarf gerne unabhängig 
und neutral zur Seite, um individuelle, auf Ihre Situation 
zugeschnittene Lösungen zu entwickeln. 

Mit großer Fachkompetenz aber gleichzeitig auch in einer 
für Laien verständlichen Sprache erklärten Herr Platz und 
Herr Dr. Keinert, warum Vorsorge nicht nur im Alter ein 
wichtiges Thema ist. Gerade die Möglichkeit, durch Unfall 
oder Krankheit plötzlich nicht mehr selbst entscheiden 
zu können, macht eine frühzeitige Regelung so wichtig. 
So kann die Vorsorgevollmacht im Ernstfall für Klarheit 
sorgen und Angehörigen wie Betroffenen Sicherheit 
geben, dass im Falle ihrer Entscheidungsunfähigkeit 
eine von ihnen gewählte Vertrauensperson ihre 
Angelegenheiten regeln kann. Ohne eine solche 
Vollmacht dürfen grundsätzlich weder Ehepartner noch 
Kinder automatisch für Sie entscheiden. Stattdessen 
könnte per Gerichtsbeschluss ein Betreuer für Sie 
bestimmt werden, der Ihnen unter Umständen komplett 
fremd ist. Mit der Vorsorgevollmacht dagegen können 
Sie selbst festlegen, wer im Notfall für Sie handelt und 
vermeiden dadurch die Bestimmung eines Betreuers. 

Ebenso wichtig wie eine Vorsorgevollmacht ist 
die sog. Patientenverfügung, weil auch sie ihr 
Selbstbestimmungsrecht sichert, wenn Sie selbst nicht 
mehr entscheidungsfähig sind. Mit der Patientenverfügung 
können Sie schriftlich festlegen, welche medizinischen 
Maßnahmen Sie z. B. im Falle einer schweren Erkrankung, 
Unfall oder Bewusstlosigkeit wünschen und welche nicht. 
Dadurch entlasten Sie ganz maßgeblich Ihre Angehörigen 
und verhindern zum Beispiel, dass lebensverlängernde 
Maßnahmen bei aussichtsloser Prognose, wie z. B. 
künstliche Ernährung, durchgeführt werden.

Der dritte Schwerpunkt des Abends - das Testament 
– ist ebenfalls eng verknüpft mit dem Thema 
Selbstbestimmung, da Sie damit bestimmen, wer Ihr 
Vermögen nach Ihrem Ableben erhält, unabhängig 
von der gesetzlichen Erbfolge. Damit vermeiden 
Sie Erbstreitigkeiten, stellen sicher, dass Ihren 
persönlichen Wünschen entsprochen wird und haben 
die Möglichkeit, ganz gezielt einzelne Personen und 
Organisationen zu bedenken. 

Während der Vorträge nutzte das Publikum immer wieder 
die Gelegenheit, gezielt Fragen zu stellen und eigene 
Anliegen einzubringen, der Hauptteil der Fragerunde 
war jedoch für das Ende der Vorträge vorgesehen und 
wurde dankbar angenommen. Es zeigte sich, wie groß 
der Informationsbedarf zu diesen Themen ist und 
wie dankbar die Zuhörerinnen und Zuhörer für die 
praxisnahen Tipps der Referenten waren.

Nach dem offiziellen Teil gab es die Möglichkeit, bei 
kühlen Getränken und einem kleinen Brezelsnack im Foyer 
ein wenig zu verweilen und untereinander ins Gespräch 
zu kommen, was von zahlreichen Besucherinnen und 
Besuchern gerne angenommen wurde.  

Das große Interesse und die durchweg positive Resonanz 
machen deutlich, dass mittlerweile viele Menschen 
erkannt haben, wie wichtig das Thema Vorsorge ist. Ein 
ganz herzliches Dankeschön daher an dieser Stelle an 
Herrn Platz und Herrn Dr. Keinert für die verlässlichen 
und fundierten Informationen. 

Falls Sie Interesse an einer auf Ihre 
persönliche Situation zugeschnittenen 
Beratung haben, können Sie sich gerne an 
die Rechtsanwaltskanzlei Platz wenden: 

Platz – Rechtsanwälte – Fachanwälte
Bahnhofstraße 27
69151 Neckargemünd 

Tel.: 06223 7042
info@rechtsawaelte-platz.de
www.rechtsanwaelte-platz.de 

Denn bitte bedenken Sie: Nur wenn Sie gut 
vorgesorgt haben, können Sie auch einer 
selbstbestimmten Zukunft entgegensehen. 

Vorsorgeveranstaltung rund um die Themen Patientenverfügung, 
Vorsorgevollmacht und Testament 
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EIN UNVERGESSLICHER ABEND 

Am 22. September 2025 durften die Besucherinnen und Besucher des 
Heidelberger Congress Center ein Crossover-Konzert des SAP Sinfonieorchesters 
unter dem Motto „forever young“ erleben, das ausdruckstärker, mitreisender und 
faszinierender nicht hätte sein können. Ein Benefizkonzert der Spitzenklasse, 
bei dem ein Gefühl des Miteinanders, der Solidarität und der Hoffnung im 
Mittelpunkt stand und das nach dem Erfolg im letzten Jahr nun zum zweiten Mal ins Leben 
gerufen worden war. Ziel der neu gegründeten HeidelbergCharity gGmbH, die in diesem Jahr die 
Organisation des Events übernommen hatte, ist es, gesellschaftliches Engagement anzuregen und 
es so zu nutzen, dass eine dauerhafte und nachhaltige Wirkung erzielt werden kann. Im Mittelpunkt 
des Konzerts stand auch in diesem Jahr die Unterstützung dreier bedeutender Stiftungen: der 
Heidelberger Herzstiftung, der Heidelberger Thoraxstiftung und der Heidelberger Stiftung Chirurgie. 
Der Antrieb, diesen besonderen Abend ins Leben zu rufen, ist die gemeinsame Überzeugung der 
Organisatoren, dass musikalische Begeisterung und menschliches Engagement zusammen eine 
große Kraft entfalten können. 

im Zeichen der Solidarität und einem Musikerlebnis der Extraklasse
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Die Heidelberger Herzstiftung begleitet die 
Arbeit der Kardiologischen Klinik und wird 
künftig auch das sich gerade im Bau befindliche 
neue Heidelberger Herzzentrum unterstützen. 
Noch immer sind Herz-Kreislauferkrankungen 
mit Abstand die häufigste Todesursache 
in Deutschland und vielen westlichen 
Industrieländern, ein Zustand, der dringend 
Aufklärung, Prävention und natürlich 
optimalste Behandlungsmöglichkeiten 
erfordert. Die Heidelberger Thoraxstiftung 
unterstützt die Arbeit der Thoraxklinik 
Heidelberg, die als Tochtergesellschaft 
ebenfalls zum Universitätsklinikum Heidelberg 
gehört und zu den ältesten und größten 
Lungenfachkliniken Europas zählt. Mit bereits 
mehrfach ausgezeichneten Aktionen wie „ohne 
Kippe“ spielt auch hier Prävention eine ganz 
maßgebliche Rolle und mit Hilfe der Stiftung 
sollen Strukturen geschaffen werden, die die 
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Behandlung der Patientinnen und 
Patienten langfristig optimieren 
und zu einem festen Bestandteil 
im Gesundheitssystem werden 
lassen. Und – last but not least – 
auch bei der dritten Stiftung, der 
Heidelberger Stiftung Chirurgie, 
stehen selbstverständlich 
Patientinnen und Patienten im 
Mittelpunkt, denn diese Stiftung 
wurde im Jahr 2003 gegründet, um 
die Spitzenmedizin, die gerade in 
dem sehr kostenintensiven Fach der 
Chirurgie in Heidelberg praktiziert 
wird, auch langfristig abzusichern.

Alle drei Stiftungen fördern 
Forschung, die Entwicklung neuer 
Diagnose- und Therapieverfahren 
und setzen sich für junge 
Nachwuchskräfte ein, damit 
auch in Zukunft höchste 
Behandlungsqualität für alle 
Patientinnen und Patienten 
gesichert ist.

Das SAP Sinfonieorchester unter 
der großartigen Leitung von Markus 
Neumeyer faszinierte das Publikum 
mit ihrem herausragendem Können 
und einer beeindruckenden 
Mischung aus kraftvollen Songs 
wie „The Eye of the Tiger“ und 
„Who wants to live forever“ und 
sehr gefühlvollen Balladen wie „I 
will always love you“, „Alone“ und 
„Total eclipse of the heart“. Die 
brillanten und ausdrucksstarken 
Solisten Kerstin Bauer und Sascha 
Kleinophorst präsentierten die 
Songs mitreisend und voller Gefühl. 
Man fühlte sich regelrecht in einen 
Bann gezogen, als sei man, wie z. B. 
bei „One Night in Bangkok“ mitten 
im Geschehen. 
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Ein weiterer Höhepunkt war der brillante 
Auftritt der Impulso Tenors, die mit ihrer 
einzigartigen Mischung aus Klassik und 
Pop die Bühne verzauberten. Die drei 
Tenöre hatten ihren Durchbruch bei „The 
Voice of Germany“ und ihr aktuelles Album 
„Passione“ überzeugt durch musikalische 
Vielfalt, tiefe Emotionen und erstklassige 
künstlerische Umsetzung. 

Charmant und herzlich begleitete Franziska 
van Almsick das Publikum durch den 
Abend und tauschte sich dabei in einem 
erfrischend geführten Gespräch mit den 
drei Professoren, Prof. Dr. Felix Herth von 
der Heidelberger Thoraxstiftung, Prof. 
Dr. Norbert Frey von der Heidelberger 
Herzstiftung und Prof. Dr. Christoph 
Michalski von der Heidelberger Stiftung 
Chirurgie über deren wichtige Arbeit aus. 
Die drei schilderten eindrucksvoll, wie 
maßgeblich Nachwuchsförderung und 
dabei genutzte Simulationstechniken sind, 
um die künftigen Operateurinnen und 
Operateure bestmöglich auf ihre Aufgaben 
vorzubereiten. Aber auch Förderung von 
Forschungsaufenthalten im Ausland sowie 
das breite Feld der Prävention spielt in 
allen drei Bereichen eine ganz maßgebliche 
Rolle. Besonders die Schilderungen, dass 
Künstliche Intelligenz selbst komplexe 
Operationseingriffe immer mehr unterstützt 
und der Hinweis, dass mittlerweile auch das 
autonome Operieren keine Zukunftsvision 
mehr ist, beeindruckte das Publikum sehr.

Prävention bleibt dabei für alle drei 
Professoren ein absolutes Herzensanliegen, 
denn sie schützt nicht nur die Patientinnen 
und Patienten maßgeblich vor 
Erkrankungen, sondern leistet auch einen 
entscheidenden Beitrag zur Entlastung 
unseres ohnehin schon stark beanspruchten 
Gesundheitssystems. Doch all diese 
Bereiche, einschließlich der Prävention, 

sind heute mehr denn je auf zusätzliche 
finanzielle Unterstützung angewiesen. Es ist 
die Bereitschaft und die Solidarität all jener, 
die durch den Kauf ihres Konzerttickets 
oder ihre sonstige Spendenbereitschaft 
diese Unterstützung möglich machen und 
damit einen entscheidenden Beitrag für die 
Zukunft der Spitzenmedizin leisten.  

Heidelbergs Oberbürgermeister Prof. Dr. 
Eckart Würzner betonte in seiner Rede die 
herausragende Bedeutung Heidelbergs 
als Standort für medizinische Exzellenz. 
Er hob hervor, dass Unterstützung 
dieser medizinischen Spitzenleistungen 
durch Stiftungen wie die Heidelberger 
Herzstiftung, die Heidelberger Thoraxstiftung 
und die Heidelberger Stiftung Chirurgie 
unverzichtbar ist, um sicherzustellen, dass 
Heidelberg auch weiterhin seine führende 
Rolle in Forschung, Behandlung und 
Innovation erhalten kann. 
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Ein ganz besonderer Moment war der 
Überraschungsauftritt von Rea Garvey, der mit 
seiner unverwechselbaren Stimme und seiner 
warmherzigen und bodenständigen Art das 
Publikum tief berührte. Zwischen seinen Songs 
fand er bewegende Worte des Dankes an all jene, 
die täglich im medizinischen Bereich ihr Bestes 
geben: „Danke für eure Liebe für die Menschen“, 
sagte er und erinnerte daran, wie wichtig es ist, 
füreinander da zu sein. Er selbst, der mit sieben 
Schwestern groß geworden ist, habe diese 
unerschütterliche Liebe und Unterstützung zu 
Hause bei seinen Eltern erfahren dürfen, was ihm 
enorm viel Zutrauen für sein Leben geschenkt 
und ihm ein Gefühl, unschlagbar zu sein, gegeben 
habe. Heute versucht er genauso für seine Kinder 
da zu sein. Sein Song „Halo“, den er für seine 
Tochter geschrieben habe, bringt diese Botschaft 
auf liebevolle Weise zum Ausdruck.
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Am Ende des Konzerts 
gab Franziska van Almsick 
bekannt, dass eine fantastische 
Spendensumme in Höhe 
von Euro 290.000 Euro 
zusammengekommen war, 
die von der HeidelbergCharity 
gGmbH auf 300.000,00 
aufgerundet wurde. Ein starkes 
Zeichen von Solidarität, 
federführend ermöglicht 
durch die Familien Hopp und 
Harder sowie viele weitere 
Spenderinnen und Spender. 
Eine beeindruckende Summe, 
die zeigt, wie viel erreicht 
werden kann, wenn Menschen 
sich gemeinsam für eine gute 
Sache einsetzen. Ein starkes 
Zeichen von Solidarität, 
auch über die Grenzen von 
Heidelberg hinaus. 

Mit einem Dank an alle 
Beteiligten ging ein 
wunderschöner Abend zu Ende 
und Moderatorin Franziska van 
Almsick verabschiedete sich 
mit den Worten: „Vielleicht 
oder hoffentlich bis zum 
nächsten Jahr.“
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IHRE SPENDE IST WERTVOLL –  
IHR KONTAKT FÜR UNS AUCH

Damit wir uns herzlich bei Ihnen bedanken und 
Ihnen ggfs. auch eine Spendenbescheinigung 
zusenden können, freuen wir uns sehr, wenn Sie 
bei Ihrer Überweisung oder Online-Spende Ihre 
vollständige Anschrift angeben. Denn nur wenn 
wir wissen, wer uns hilft, können wir auch danke 
sagen – persönlich und von Herzen.

Wenn Sie uns auch Ihre E-Mail-Adresse 
anvertrauen, freuen wir uns besonders. Dann 
können wir Sie künftig auch auf digitalem Wege 
erreichen, schneller, direkter und manchmal 
auch mit einem kleinen bebilderten Einblick in 
unseren Alltag.

Ganz gleich, ob per Post, telefonisch oder per 
E-Mail – Hauptsache wir bleiben in Verbindung, 
denn nur so können wir zeigen, was Ihre Spende 
bewirkt und wie dankbar wir dafür sind.

Danke für Ihr Vertrauen in unsere Arbeit.

Ihr Team der Thoraxstiftung

Festliche Anlässe bieten die Möglichkeit zwei wichtige Dinge zu verschenken - Hoffnung und Freude. Schenken 
Sie Hoffnung, indem Sie Ihre Feier oder ein Jubiläum unter das Motto „Spenden statt Geschenke“ stellen. Sei es zu 
Geburtstagen, Ehe- und Firmenjubiläen, anlässlich einer Geburt, einer Taufe, einer Hochzeit oder eines anderen 
besonderen Anlasses, Ihr Fest wird zu einem unvergesslichen Erlebnis werden, wenn Sie diesen Tag mit einem 
guten Zweck verbinden.



Spendenkonto: 

Volksbank Kraichgau 

IBAN: DE08 6729 2200 0049 1049 10

BIC: GENODE61WIE


